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190.

hec est uualtharii poesis nos saluet IHC.
Waltharius clarus uirtutibus at uir amarus.

ich danke Inen mein teuerster freund! daß Sie mir wieder einmal anlass

geben Inen etwas angenemes zu erweisen; denn ich freue mich herzlich
darüber; am meisten aber darf sich Waltharius selbst freuen, daß er aus meinen
händen in die Irigen kömmt; wo er eine bessere ausstattung zu gewarten
hat, als von dem halblamen meister Sepp von Eppishausen.

Iren brief vom 7. dieses erhielt ich diesen morgen im bette, wo Hildegund und
Hildegard eben reitschule hielten, und Iren 4 band Grimmgramm bekam ich
eine tag nach absendung des Heil. Gregor vf dem Steine. Das diplom meiner
ernennung als mitglied der Societaet der Wissenschaften (nicht zu Lindenberg , wohin
ich mich vielleicht besser schikte) sondern zu Göttingen, ist zwar noch nicht
eingelaufen; aber ich freue mich doch schon so darüber, als wenn ich es in händen
hätte. das ist nun so, um mich schwäbisch auszudrüken, ein streich von Inen
und dem guten Benecke! und warum sollte es mich alten knaben nicht recht
ser erfreuen? ich bin zwar meine lebetage ein homo inglorius gewesen und das
digito monstrare hat mich nie stark angefochten; aber, wo es auch der mühe
wert war, blieb ich nie unempfindlich gegen das lob, nam a laudatis laudari,
ea demum laus est!. aber, o he, iam vesperascit ! muss ich von mir sagen.
Nun, das lassen wir iezt aber liegen, und vielen und herzlichen dank Inen
und dem lieben biedern landsmanne Benecke für den guten willen.



Die bekommen hier ein gutes apographum der karlsruher handschrift, nicht, weil ich sie

selbst gemacht und auch weiss, daß ich keine schlechten mache; sondern, weil ich sie 3 mal
mit meinem seligen freunde Ittner auf das Autographum verglichen und die im abschreiben ge-
machte feler am rande beigeschrieben habe. ich würde überhaupt genannten codex der aus-

gabe zu Grunde legen: sie werden bei vergleichung der andern lesarten finden, daß diese hand-
schrift im ganzen wol die vorzüglichste ist; obschon einige das Pariser plagiat für das
bessere erklären; weil es vielleicht die frühere recension der ursprünglichen Schulausgabe ist;
denn ich betrachte das gedicht an sich, als ein tentamen scholae S. Gallensis .

Lieber freund Jacob! um eines bitte ich Sie, daß Sie den schändlichen plagiarius Gerold von Fleury,
der sich unterstanden hat, das gedicht unserer wakeren Ekeharde, als das seinige, dem Erz-
bischof Erchenbald , als das seinige , zu zueignen, recht an den pranger stellen.

Ich habe die gegründete vermutung, daß dieser Geraldus ein bruder ienes schändlichenVictors
gewesen sei, der im Kloster St. Gallen so viel verwirrung gestiftet und am ende aus demselben

nach Straßburg entweichen musste, wo Erchambald damals bischof war; wie Sie dies alles
aus V. Arx und den casibus des Ekehard besser wie ich kennen.

Secundo erhalten Sie die von Hase besorgten variae lectiones aus dem Pariser codex des
Waltharius 21 bogen und ein bogen, der die famose Dedication des Geraldus und ein
fac simile des Par: cod. enthält. Dann weiteres 3tio fünf bogen Bemerkungen und respve

anweisungen, wie ein herausgeber des Waltharius sich dabei zu verhalten habe? welche einen
an den schriftlichen aufsaz des Jost von Bremen erinnern, und aus welchen hervorgehet, daß
Hr Hose den schelm Geraldus wirklich für den verfasser des Waltharius hält. ein Schreiber des

russ. Staatsrates von Merian dazu; gibt dem Hosischen aufsaze vollends die weihe!



4.to folgen 11 quartseiten collaturen aus den Wiener bruchstüken des Waltharius, mit
einem briefe des Hr Secretairs Ritter von Büchler: 5.to Ein Spicilegium criticum über den

Waltharius von Prof. Hans Casp. von Orelly aus Zürich, 2 bogen. 6.to ein auszug aus dem
Chronicon Novaliciense bei Muratori 4 bogen. endlich 6.to einige Schedae Laszbergianae,

quae faciunt ad Waltharium . Meine wiederholten bewerbungen in Turin in betref des
Waltharius haben keinen erfolg gehabt. grav Robillant behauptet, gegen Muratori, die
handschrift des Chron: Novaliciense habe sich nie in der bibliotheke seiner familie befunden;
Muratori müsste also das im geliehene exempl. nicht mer zurükgestellt haben. ein Hr
Cibrario in Turen, an dem königl. Archive daselbst, schrieb im vorigen iare dass Sie
nun dort auch die das besagte Chronicon enthaltende rolle herausgeben wollen.
In einem cod. membran . des XII. Iarh. im Kloster Engelberg im kanton Unterwalden,
befindet sich ein bruchstük von mer als 200 versen aus dem Waltharius; ich schreibe

mit morgiger post darum, so bald ich es erhalte, werde ich es für Sie abschreiben und
nachsenden . Das ist nun lieber freund! alles, was ich Inen über Waltharius mitzuteilen

habe; da einiges davon nicht mein eigentum ist; sondern der gesellschaft zu Frankfurt
angehört; so muss ich bitten, mir das in dieser sendung enthaltene, nach gemachtem
gebrauche, wieder zurük zuschiken . ein facsimile der Karlsruher handschrift
besize ich nicht; es wäre aber zu wünschen, daß so wol von dieser als von der Pariser
eines Irer ausgabe beigefügt würde. die Karlsruher hds: soll von Reichenau dahin

gekommen sein; aber schon vor 50 iaren , so ist die Karlsruher tradition. Im kloster
Pfäfers im Kanton S. gallen, war auch ein codex, er ist aber seit menschengedenken
nicht mer da .

Vor ein par tagen sandte mir Prof. Etmüller aus zürich seinen künec Ortnid; es ist ein sonderbares
verhängniss, daß diesem manne andere namen aufstossen als andern leuten: Luarin, Ortnid!



Indessen ist der Wiener cod. des Otnit doch viel besser als der Heidelberger und so wollen wir dem
H. Ettmüller dank sagen für dessen bekanntmachung.

Lieber freund! ich muss schliessen; die Kinder sind heute ganz besonders auf mich ver-
sessen; sie laufen beständig um meinen stul herum und lassen mir keine ruhe,
auch muss ich die schriften noch einpaken. leben Sie wol und wenn Sie mir den em-
pfang der schriften anzeigen; so sagen Sie uns ia recht viel von Inen, Dortchen und
Wilhelm und was die kinder machen und wie es um ire allseitige gesundheit stehet?

Sie können uns nicht zu viel von Inen allen erzälen und wir wollen Inen auch
recht dankbar dafür sein. ade! Tausend grüße von

Irem
Vergessen Sie mich nicht bei unserm guten Benecke. JvLaszberg

ex villa Epponis xv Novbrs 1837.

Emil Braun aus gotha, hat mir aus Mayland geschrieben, er will diesen winter
in Verona zubringen, bei Hr. Postdirector von Jager; er schreibt aber nicht, was
er da macht?
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